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Innovationen für nachhaltiges
Wirtschaften – ein neuer För-
derschwerpunkt des BMBF

von Alexander Grablowitz, Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung, und Jens
Hemmelskamp, GSF-Forschungszentrum
für Umwelt und Gesundheit

Rahmenbedingungen und Innovationen

Die Umweltpolitik und Umweltforschung der
vergangenen dreißig Jahre weisen große Erfol-
ge auf. Es ist gelungen, die Entwicklung der
Schadstoffemissionen vom Wirtschaftswachs-
tum abzukoppeln. Dennoch sind die Grenzen
der Verfügbarkeit vieler Ressourcen und der
Aufnahmefähigkeit der Umwelt für Emissionen
absehbar. Neue Konzepte und Lösungen hin
zum nachhaltigen Wirtschaften sind daher not-
wendig.

Neben der schrittweisen Verbesserung be-
stehender Produkte und Methoden sind vor
allem grundlegende technische, soziale und
institutionelle Innovationen entscheidend. Dies
setzt allerdings geeignete Rahmenbedingungen
voraus.

Wirtschaftliche, technische, politische und
kulturelle Faktoren sind zu berücksichtigen da
diese Rahmenbedingungen das Entstehen, den
Ablauf und die Ergebnisse der verschiedenen
Phasen von Innovationsprozessen maßgeblich
bestimmen und damit einen wesentlichen Ein-
fluss auf die Wettbewerbsfähigkeit der deut-
schen Wirtschaft und die Lebensqualität des
Einzelnen haben.

Unbestritten ist hierbei die Bedeutung von
Regulierungen für Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten sowie für die Markteinführung
und Diffusion neuer Produkte, Produktionspro-
zesse oder Dienstleistungen.1 Hingegen ist die
Frage nach den Wirkungen von Rahmenbedin-
gungen auf das Ausmaß und die Richtung von
Innovationsaktivitäten in der Wirtschaft um-
stritten. Dies gilt besonders im Hinblick auf die
Umsetzung von auf Nachhaltigkeit ausgerich-
teter Wirtschaftsweisen und hierin wieder spe-
ziell für die notwendige Integration ökonomi-
scher, sozialer und ökologischer Aspekte in die
Innovationsaktivitäten. Denn es gilt nicht nur,
die Innovationsfähigkeit zu unterstützen, son-
dern auch solche Innovationsaktivitäten anzu-
stoßen, die intendierte (und nicht-intendierte)
Beiträge zur Umsetzung einer nachhaltigen
Entwicklung leisten können. Die entsprechen-
den Signale und Anforderungen müssen dazu
direkt in die kontinuierlich stattfindenden Neu-
erungsprozesse integriert und eine entspre-
chende Funktion der dafür relevanten Rahmen-
bedingungen gewährleistet werden. Damit ge-
winnt die Frage nach der Ausgestaltung und
Weiterentwicklung von notwendigen und för-
dernden Rahmenbedingungen für Innovationen
zum nachhaltigen Wirtschaften eine besondere
Bedeutung.

Der :[riw]-Förderschwerpunkt des BMBF

Der neue BMBF-Förderschwerpunkt „:[riw]-
Rahmenbedingungen für Innovationen zum
nachhaltigen Wirtschaften“ soll hierzu einen
Beitrag leisten und ein Verständnis über hem-
mende und fördernde Rahmenbedingungen
sowie über Handlungsmöglichkeiten und dazu
wirksame Impulse schaffen. Es wird davon
ausgegangen, dass die Akteure in Wirtschaft
und Staat nur dann in geeigneter Weise auf
veränderte Anforderungen reagieren und neue
zukunftsfähige Wege gehen können, wenn ihre
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Innovationsanstrengungen optimal mit den
gegebenen Rahmenbedingungen interagieren
und umgekehrt, wenn die Rahmenbedingungen
optimale Voraussetzungen für Innovationsakti-
vitäten in Staat, Wirtschaft und Gesellschaft
bieten.

Weiterhin wird angenommen, dass Inno-
vationen zum nachhaltigen Wirtschaften durch
staatliche Maßnahmen, aber auch intrinsisch,
d. h. durch den Markt generiert werden können.
Darum werden zwei Themenblöcke gefördert:

• Staatliche Maßnahmen stellen für Unter-
nehmen einen zentralen Bestandteil der
innovationsrelevanten Rahmenbedingun-
gen dar. Ziel ist die Analyse des Einflus-
ses von Maßnahmen und Initiativen aller
Politikfelder auf Innovationen zum nach-
haltigen Wirtschaften. Hierzu zählt neben
der Umweltpolitik beispielsweise auch die
Verkehrs- und Landwirtschaftspolitik so-
wie die Forschungs-, Technologie- und
Innovationspolitik. Es werden aber nicht
nur politische Instrumente und Instru-
mentenmixe betrachtet, sondern auch Fra-
gen nach deren Implementierung und Um-
feldbedingungen, wie z. B. das Verwal-
tungshandeln oder der Politikformulie-
rungsprozess.

• Innovationssysteme sind Netzwerke von
Institutionen, Unternehmen, Universitäten
oder Forschungsinstituten, durch deren
Zusammenspiel Innovationen generiert
werden. Entscheidend für das Funktionie-
ren solcher Systeme sind Rahmenbedin-
gungen wie das Humankapital, Marktpo-
tenziale, die Infrastruktur oder staatliche
Regulierungen. Die Absicht dieses The-
menbereiches ist es, Innovationssysteme
und deren Effekte im Hinblick auf die An-
forderungen eines nachhaltigen Wirt-
schaftens zunächst zu analysieren. In ei-
nem zweiten Schritt sollen Empfehlungen
zur Gestaltung von Innovationssystemen
erarbeitet werden, welche die Generierung
und breite Anwendung von Innovationen
zum nachhaltigen Wirtschaften fördern.

Das :[riw]-Forschungsnetzwerk

Innerhalb des Förderschwerpunktes werden zur
Zeit 12 Verbundvorhaben2 mit 40 RIW-Netz-

werkpartnern durch das BMBF gefördert. Die
laufenden Projekte können fünf Themen-
schwerpunkten zugeordnet werden:

1. Politikstrategien
• Politikmuster zur Entwicklung interna-

tionaler Märkte für Innovationen nach-
haltigen Wirtschaftens – Vom Pilot-
markt zum Lead-Markt (LEAD-
MARKT)

• Innovation, Zeit und Nachhaltigkeit –
Zeitstrategien ökologischer Innovations-
politik (SUSTIME)

2. Chemische Industrie
• Regulative Vorsorgepolitik in ihren

Wirkungen auf Innovationen zum
nachhaltigen Wirtschaften (INNO-
CHEM)

• Gestaltungsoptionen für handlungsfä-
hige Innovationssysteme zur erfolgrei-
chen Substitution gefährlicher Stoffe
(SUBCHEM)

• Kooperative Institutionen für einen
nachhaltigen Paradigmenwechsel in der
Industrie – das Beispiel der Chemi-
schen Industrie (COIN)

3. Innovationssysteme
• Internationaler Vergleich von Innovati-

onssystemen in der Fahrzeugbauteile-
entwicklung und -wiederverwertung
(VIEW)

• Institutionelle Ausgestaltung von Ko-
operationen zur Förderung von Um-
weltinnovationen (CO-OPEI)

• Einflussfaktoren und Handlungsbedar-
fe für Innovationen zum nachhaltigen
Wirtschaften – Möglichkeiten und
Grenzen einer nachhaltigen Wasser-
wirtschaft (AQUASUS)

4. Politikinstrumente
• Nachhaltig Beschaffen – Bedingungen,

Potenziale und Instrumente einer Strate-
gie, Produkt und Dienstleistungs-
Innovationen durch öffentliche Nach-
frage am Markt zu etablieren (NABESI)

• Internalisierung versus Internationali-
sierung – Handlungsrahmen für natio-
nale und internationale Umweltpolitik
vor dem Hintergrund zunehmender
Globalisierung und Entwicklung elekt-
ronischer Märkte (INVERSI)
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• Integration von Nachhaltigkeitszielen
in sektorale Politiken (POINT 3D)

5. Modellanalysen
• Innovationen und Luftschadstoffemis-

sionen – Eine gesamtwirtschaftliche
Abschätzung des Einflusses unter-
schiedlicher Rahmenbedingungen bei
expliziter Modellierung der Technolo-
giewahl im Industriesektor (INNO-
MOD).

In Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für
Mikroökonomik von Prof. E. Feess an der
RWTH Aachen wird zudem ein Begleitprozess
zum Förderschwerpunkt organisiert. Damit
sollen zum einen die Vernetzung der Vorhaben
und zum anderen der Wissenstransfer in Wirt-
schaft, Wissenschaft und Politik gewährleistet
werden. Aber auch vorhandene Forschungslü-
cken werden dort identifiziert und Ergänzungen
des Förderschwerpunktes angeregt. Gleichzei-
tig dienen die Maßnahmen auch als Instru-
mente der Qualitätskontrolle. Zu den Elemen-
ten des Begleitprozesses zählen:

• ein interdisziplinär zusammengesetzter
wissenschaftlicher Beirat;

• Informations- und Kommunikationsakti-
vitäten, zu denen ein regelmäßiger News-
letter in der Zeitschrift „Ökologisches
Wirtschaften“ (herausgegeben vom ökom-
Verlag) oder die :[riw]-Website unter
http://www.riw-netzwerk.de zählen;

• vier internationale Arbeitsgruppen, die zu
den Themen „Indicators for sustainable in-
novation“, „The role of the government –
Elements of an innovation oriented policy
approach“, „Conditions for innovations to-
wards sustainability: (the) (micro)economic
foundations (and links)“ und „Key envi-
ronmental innovations“ arbeiten;

• zwei internationale Konferenzen. Im Sep-
tember diesen Jahres fand die erste zum
Thema „Towards Environmental Innova-
tion Systems“ statt, während sich die
zweite im Jahre 2003 mit „Sustainability,
Innovation and Policy Measures“ ausein-
ander setzen wird;

• zwei internationale Sommerschulen im
Kloster Seeon. Im September 2001 hieß
das Thema „Economics, Technological
Progress, Innovation and Environmental
Policy“. Die Teilnehmer im Sommer 2002

werden sich mit „Innovation for Sustain-
able Development: Institutions, Incentives,
and Economic Policy“ beschäftigen.

Anmerkungen

1) Für einen Überblick der Diskussion siehe
Klemmer, P., 1999: Umweltinnovation. Berlin
oder Hemmelskamp, J.; Rennings, K.; Leone,
F., 2000: Innovation-oriented environmental
regulation. Heidelberg.

2) Stand November 2001 – zwei Projekte davon
befinden sich zur Zeit noch im Bewilligungs-
verfahren. Für einen Überblick der Projekte
siehe: Hemmelskamp, J. (Hrsg.), 2001: For-
schungsinitiative zu Nachhaltigkeit und Inno-
vation. München: Ökom.

Informationen

Der :[riw]-Förderschwerpunkt wird vom GSF-
Projekträger für Umwelt- und Klimaforschung (PT
UKF) des BMBF koordiniert. Informationen über
den Förderschwerpunkt finden Sie auf der Website:
http://www.riw-netzwerk.de
oder sind direkt vom Projektträger UKF zu erhalten:

GSF-Forschungszentrum für Umwelt und Gesundheit
Projektträger Umwelt- und Klimaforschung des
BMBF
Kühbachstrasse 11, 81543 München
Tel.: +49 (0) 89 / 65 10 - 88 51
Fax: +49 (0) 89 / 65 10 - 88 54
Email: ptukf@gsf.de
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